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Mobile Jugendarbeit 

Die Mobile Jugendarbeit schaƯt ein bewusst niederschwelliges Angebot, das junge Menschen 

auch dort erreicht, wo sie ihren Alltag verbringen – auf Straßen, Plätzen, in Wohngebieten oder 

online. Ohne Hürden und VerpƲichtungen oder Vorbedingungen können Jugendliche Kontakt 

aufnehmen, Unterstützung erhalten oder einfach ins Gespräch kommen, so wie es der jeweilige 

Jugendliche gerade möchte und benötigt.  

Diese OƯenheit und Freiwilligkeit sind zentrale Qualitätsmerkmale der Mobilen Jugendarbeit. Sie 

ermöglichen Zugang auch für Jugendliche, die klassische Einrichtungen selten nutzen, sich aber 

trotzdem im Gemeinwesen aufhalten und daran teilhaben wollen. 

Durch kontinuierliche und stabile Präsenz baut Mobile Jugendarbeit tragfähige und belastbare 

Beziehungen auf und erkennt frühzeitig Themen, KonƲikte oder Bedarfe im Lebensumfeld der 

Jugendlichen. 

Die Fachkräfte arbeiten sozialraumorientiert, vermitteln zwischen unterschiedlichen Gruppen, 

stärken politische Beteiligung und bringen Jugendliche mit der Gemeinde und deren Mitgliedern 

zusammen. So können lokale Ressourcen aktiviert werden, öƯentliche Räume bestenfalls 

positiv gestaltet und Teilhabechancen für junge Heranwachsende verbessert werden. 

Mobile Jugendarbeit verbindet damit niederschwelligen Zugang, Beziehungsarbeit und 

sozialraumbezogene Kooperation – mit dem Ziel, sowohl die Lebenslage junger Menschen als 

auch das Miteinander im Gemeinwesen nachhaltig zu stärken. Jugendliche sollen befähigt 

werden ihr Leben und dessen Gestaltung aktiv und selbstbestimmt umzusetzen. 

Durch Alltagsgespräche, Gruppenangebote oder Beteiligungsprozesse werden neben 

individuellen Themen auch aktuelle gesellschaftliche Themen aufgegriƯen, demokratische 

Werte vermittelt und kritisches Denken gefördert. Jugendliche sollen die Chance erhalten, sich 

mit Fragen von Mitbestimmung, Gerechtigkeit und Diversität auseinanderzusetzen – stets 

lebensweltorientiert und an ihrer Realität anknüpfend. 
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Arbeitsschwerpunkte Plankstadt & Berichtszeitraum 
2025 

Seit zwei Jahren beobachten wir den Trend, dass uns immer größere Gruppen regelmäßig 

aufsuchen. Im Jahr 2024 lagen die einzelnen Gruppengrößen noch bei circa 15- 25 Jugendliche. 

Diese liegt mittlerweile eher bei 30- 40 Jugendliche pro Gruppe.  

Zu einzelnen Gruppen hat sich im Laufe der Jahre das Vertrauen zu uns gefestigt und die Räume 

der mobilen Jugendarbeit sind fester Bestandteil ihres Alltags geworden. 

 

Verschiedene Jugendgruppen 

Eine Gruppe hat die MJA in 2025 herausgefordert und wird auch im kommenden Jahr 

pädagogische Betreuung benötigen. Gleichaltrigengruppen haben meist eine sich selbst 

regulierende Funktion, da es Gruppenmitglieder gibt die die anderen durch Moral oder Vernunft 

beeinƲussen können. Trotz der vielen positiven Aspekte können Gleichaltrigengruppen auch 

negative EinƲüsse haben. Der Gruppendruck kann zu unerwünschtem Verhalten führen, wie z.B. 

Risikoverhalten, Ausschluss anderer und Verstärkung von Vorurteilen. Diese Gruppe hatte im 

vergangenen Jahr ein hohes Energielevel. interne Machtkämpfe wurden ausgefochten und ein 

starker Alkoholkonsum war zu beobachten. Außerdem suchten die Gruppenmitglieder nach 

Reputation innerhalb der Gruppe und teilten Ansichten aus dem national-konservativen 

Spektrum.  

Themen die die Gruppe beschäftigten waren: 

• Freundschaft 

• Zeit miteinander verbringen 

• Ein Teil der Gruppe- schulische Leistungen 

• Partnerschaften 

• Starke RollenƱndung in der Gruppe (wer bin ich/ Wo bin ich in der Gruppe? Selbstwert in 

der Gruppe erfahren) 

• Traditionell geprägte Aneignung der Geschlechterrollen 

• Politische Themen zunehmend aus dem national-konservativen Spektrum 

• Schwierigkeiten mit alternativen Lebensentwürfen und Diversität 

• Regelmäßiger Konsum an Suchtmitteln (nicht nur am Wochenende) 
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• Vandalismus (politische Meinung überall Markern/ aktiv zerstören) 

• Selbsterlebtes Mobbing und aktives Mobbing 

• Orientierung an den erwachsenen Waldhof Ultras 

Die eine Gruppe nutzte die Räume, um sich mit den Freunden zu treƯen, um sich so mit ihrer 

gleichaltrigen Gruppe zu spiegeln.  

Dabei hatten sie Schwierigkeiten sich an Regeln und Rahmungen zu halten. In der Gruppe 

reglementierten sie sich nicht gegenseitig, sondern haben oft einen rauen und von Konkurrenz 

geprägten Umgang miteinander. Reibung miteinander, Reibung mit Erwachsenen und mit der 

sozialen Umgebung war 2025 eines der zentralen Themen innerhalb und mit dieser Gruppe. 

Zwei weitere Jugendgruppen wünschen sich weiterhin Unternehmungen in ihrer Gruppe und 

auch außerhalb der Gemeinde. Sie sind respektvoll und wertschätzend miteinander und nutzen 

auch die Räume um sich zu treƯen und um eine nette Zeit miteinander zu verbringen, oder ihre 

alltäglichen Sorgen mit der MJA zu besprechen.  

Themen hier waren: 

• Freundschaft 

• Zeit miteinander verbringen 

• Eltern und Geschwister 

• Liebe 

• Erfahrenes Mobbing 

• Schule 

• Haustiere/ Verlust von Haustieren 

• Bewerbungen 

• Praktikum 

 

Ein weiteres pädagogisches Hauptaugenmerk liegt auf den expliziten und implizierten Bedarfen 

aller Jugendliche. 

Den implizierten Bedarf der energiegeladenen Gruppe nehmen wir momentan wie folgt wahr: 

Auch mit ihrem nicht sozial konformen Verhalten wollen die Jugendlichen gesehen und beachtet 

werden. Letztlich streben sie nach gesellschaftlicher Anerkennung und wollen ihren Selbstwert 

steigern. 
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Eine Idee der MJA wäre, diese hochaktive Gruppe in eine regelmäßige aber unverbindliche (nicht 

Vereine) sportliche Aktivität einzubinden, bei der sie Regeln einhalten lernen, sich messen 

können und als Gruppe zu einander Vertrauen aufbauen können. 

Idealerweise streben wir eine stärkere Einbindung und Verantwortungsübernahme mit diesen 

Jugendlichen an. Wir möchten diese Jugendlichen befähigen, aktive Gestalter ihres Lebens, in 

der Gemeinde und in ihrer gleichaltrigen Gruppe zu werden. Der Weg dorthin ist wahrscheinlich 

von kleinen Schritten gekennzeichnet. 

Die Mädchen in dieser Gruppe sind verantwortungsvoll und stark bei uns angebunden. Innerhalb 

der Gruppe haben sie wenig regulierenden EinƲuss und Anerkennung. Sie suchen Kontakt, 

Austausch, Ruhe und Gemütlichkeit. 

Mit ihnen führen wir einen Mädchentag durch, bei dem wir ihnen einen Raum geben ihre 

Bedürfnisse zu thematisieren und auszuleben. Die Mädchen nehmen auch gerne Angebote 

(AusƲüge/ See/basteln/kochen usw.) unter sich wahr. 

Politische Themen rücken zunehmend in den Mittelpunkt des eigenen Interesses und wir gehen 

bewusst mit ihnen in den Dialog um die Motivation ihres Handelns und ihre Meinung zu 

verstehen und zu thematisieren. Seit geraumer Zeit beobachten wir, bei einem Teil der 

Jugendlichen, dass sie mit ihrer politischen Haltung polarisieren und Erwachsene provozieren 

möchten. Ihre Gruppe dient den Gruppenmitgliedern als geschützter Raum oder zum Teil dem 

Geltungsbedürfnis einzelner. 

Es gab noch eine Gruppe älterer Jugendliche ab 17 Jahre welche gerne bei uns gemeinsam 

spielten, deren Themen waren:  

• Der Übergang von der Schule ins Berufsleben 

• Die geeigneten Ausbildungen Ʊnden 

• Prüfungsvorbereitungen 

• Praktikum und damit verbundene Bewerbungen 

• Partnerschaftliche Freundschaften oder wie Ʊnde ich einen Partner 

• Ressourcenorientierte Lebensbewältigung (wie schaƯe ich es zukünftig mit niedrigen 

Ʊnanziellen Ressourcen meinen Lebensunterhalt zu bewältigen) 

Aus den expliziten und impliziten Bedürfnissen ergeben sich unsere Angebote und Aktionen.  

 

Mädchengruppe  
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Gesundheitsmonat Juli 2025 
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Weihnachtsmarkt 2025  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Helfer Tannenbaumaktion Januar 2025 
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Angebote und Aktivitäten mit den jungen Menschen. 
Auch im Jahr 2025 bot die MJA einmalige und wiederkehrende Aktionen an. Die Gestaltung 

dieser basierte auf explizit geäußerten und den von den MJA-Mitarbeitern wahrgenommenen 

impliziten Bedürfnissen der Jugendliche.  Die für 2025 gesetzten Ziele konnten nicht bei allen 

Jugendlichen umsetzten werden, da sich die zuerst altershomogene Gruppe geteilt, sich ihre 

Interessen verschoben und neue Freundschaften gebildet haben. 

Gemäß dem Wunsch der Mädchen wurde ein regelmäßiger Mädchentag eingeführt bei dem sie 

den Raum hatten ihre Anliegen in geschütztem Rahmen thematisieren. Gemeinsame 

Schwimmbad- oder Seebesuche, kreativen Muttertags Geschenken basteln, oder anderen 

kreative Angebote waren Teil des Mädchentags aber auch einfach mit einem Tee dasitzen und 

aus dem Alltag erzählen gehörte zu dem Angebot. 

In Kooperation mit der Schulsozialarbeiterin Frau Kövi aus der Humboldschule wurde in den 

Räumen der MJA bis zu den Sommerferien eine Jungengruppe angeboten. Im September 2025 

zu Beginn des neuen Schuljahres wurde daraus dann je einer Jungen und Mädchen-Gruppe.  

Die Schulsozialarbeit der Humboldschule kommt seither wöchentlich mit je einer Gruppe von 

jungen Menschen der 4 Klasse zu uns. Der Bürgerbusverein unterstützt die MJA, indem er die 

jungen Menschen zwischen den Räumen der mobileren Jugendarbeit und der Schule kostenfrei 

fährt. Ohne ihre Unterstützung wäre es zeitlich nicht möglich, dieses Angebot umzusetzen, da 

dafür lediglich zwei Schulstunden zur Verfügung stehen. 

Das Angebot richtete sich zunächst an alle Jungen der 4 Klassen der Humboldschule, die die 

Ganztagsbetreuung besuchen und wurde dann für alle SchülerInnen geöƯnet. Das Ziel des 

Angebots war, dass die Kinder die Mobile Jugendarbeit und deren Räume frühzeitig kennen 

lernten 

Gemeinsam mit der Schulsozialarbeit wurden zudem weitere Ziele verfolgt: 

• Gemeinschaft in einem oƯenen pädagogischen Rahmen erfahren und zunehmend 
selbst gestalten lernen. 

• Die Herausforderung trotz unterschiedlicher Persönlichkeiten zu einer Gruppe 

zusammenzuƱnden. 

• Wachsende Selbstständigkeit und zunehmend kommunikative Kompetenzen der 
Kinder. 
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• Der Freiraum bedürfnisorientiert: 

 ->Bewegung und eigene Bedürfnisse auszuleben. 

 ->Eigene Ideen zu verwirklichen (zum Beispiel kreativ und kulinarisch). 

Mit jeder Gruppe wurde eine Ideenwand erarbeitet, geclustert und abgestimmt. Die Kinder 

lernen so frühzeitig, dass ihre Wünsche/Ideen ernstgenommen werden aber gleichzeitig auch 

demokratische Regeln, weil eben die Angebote in der Gruppe noch abgestimmt werden. 

Wir (die Mobile Jugendarbeit) erhoƯen uns von dieser Kooperation, dass uns zukünftig noch 

mehr junge Menschen kennenlernen, kontaktieren und aufsuchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kooperation Schule 2025 
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Ferienprogramm 

Aus diesem Grund führen wir auch jedes Jahr Aktivitäten und Kreatives im Rahmen des 

Plankstädter Ferienprogramms durch.  

Das waren unter anderem eine Mädchenparty, bei der wir gemeinsam verschiedene Spiele im 

freien organisiert haben, Musik gehört und gemeinsam Sandwichs zubereiteten. Es gab darüber 

hinaus auch ein Bastelangebot, dessen Ergebnis die Mädchen mitnehmen konnten. Insgesamt 

war es ein schöner, lustiger und harmonischer Mittag. 

An anderen Tagen wurde wie in den vergangenen Jahren gebatikt, oder Schneekugeln mit 

eigenen Fimo Figuren erstellt. 

Im kreativen Bereich wurden die Wünsche/ Ideen der Jugendlichen umgesetzt, wie zum Beispiel 

Origami, verschiedenes mit Perlen (Schmuck und Tiere), mit Silikonformen Gips gießen und 

auf/mit verschiedenen Materialien zeichnen. 

 

Teil der Mädchenparty 

 

Batik im Ferienprogramm 

Schneekugeln aus Fimo 
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Angebote 

Die Jugendlichen wollen regelmäßig gemeinsam kochen oder grillen. Das hat neben dem 

alltagspraktischen kochen lernen auch einen enorm sozialen Aspekt. Man bereitet etwas für 

andere zu, redet dabei über Themen die gerade die Jugendlichen beschäftigt und sitzt gemütlich 

zusammen und redet untereinander. 

Darüber hinaus hatten wir vom Postillion ein gemeinsames Thema erarbeitet das in den 

verschiedenen Gemeinden unterschiedlich bearbeitet wurde. Dieses Thema mit dem 

Arbeitstitel „Gesundheitsmonat“ wurde mit den Jugendlichen erarbeitet. Sie entschieden sich 

für gesundes Kochen. Gemeinsam wurden verschiedene Gerichte in den Räumen der MJA 

getestet und im Vorfeld ausprobiert um dann im Anschluss eine Ʊnale Aktion in der der 

Humboldt- Schulküche durchzuführen, bei der die Jugendlichen in Gruppen gegeneinander 

kochen und ihr Essen gegenseitig zu bewerten. 

Tischspiele waren bei den Älteren hoch im Kurs, die sich in den Räumlichkeiten der MJA 

verabredeten um gemeinsam zu spielen. Außerdem setzten sie sich dafür, dass neue 

Tischspiele angeschaƯt wurden. 

Wir haben bei Bedarf mit ihnen Bewerbungen (hauptsächlich für Praktika) geschrieben. Auch 

Prüfungsvorbereitungen waren bis Juni 2025 mehrmals die Woche Teil des MJA-Angebots. 

Des Weiteren haben insgesamt sechs SchülerInnen mit unterschiedlichen Bildungswegen bei 

uns 1–2-wöchige Schüler- Praktika gemacht und wir haben mit Gymnastinnen einen nun gültigen 

Praktika Plan erarbeitet. Wir fragen nun jedes Mal ab welche Verbesserungsvorschläge sie 

haben.  

Die Mitarbeiter der MJA waren und sind immer für die jungen Menschen da, um ihnen bei Sorgen 

und Redebedarf zuzuhören und wenn gewünscht gemeinsam Handlungsoptionen zu erarbeiten. 

Mit wenigen jungen Menschen waren Mitarbeiter der MJA auch bei verschiedenen Ämtern und 

haben bei Bedarf Anträge mit ihnen gemacht um ihren Lebensunterhalt zu sichern. 
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Jugendbeteiligung 

Die MJA war am Prozess zur Bildung des Jugendbeirats aktiv beteiligt. In der Zusammenarbeit mit 

dem Jugendbeirat, nehmen wir seither eine begleitende Rolle ein. Wir sprachen jüngere 

Jugendliche an, die dieses politische Gremium noch nicht kannten und luden sie zum 

alljährlichen Wintersgrillen ein. Dort stellte der Jugendbeirat sich und seine Aktionen vor, 

erfragte den Bedarf der Jugendlichen in der Gemeinde und lud Jugendliche im Anschluss ins 

Gremium ein. Wir unterstützten mit jüngeren Jugendlichen auch das Verteilen von Einladungen, 

Flyern und Briefen des Jugendbeirats und der Gemeinde. Wir aktivierten darüber hinaus 

Jugendliche, die nicht in diesem Gremium waren, auch für die Gestaltung der Orte, die für sie 

und durch sie geschaƯen werden oder warben für das Gemeinwesen. Es ist ein ständig 

wiederkehrender Prozess die Jugendlichen in das Gemeinwesen einzubeziehen, hierzu gehörten 

in 2025 zum Beispiel die Mithilfe bei der Tannenbaumaktion, dem Jugendbeirat, dem 

Weihnachtsmarkt usw.  

Die „größeren“ jungen Menschen des Jugendbeirats handelten eigenverantwortlich, nahmen an 

Veranstaltungen und Aktivitäten der Gemeinde rege teil und planten darüber hinaus eigene 

Veranstaltungen. Besonders erwähnenswert sind ihre Verlässlichkeit und die 

Verantwortungsübernahme, die sie in jeder Hinsicht aufwiesen. In den Zusagen die sie tätigten 

aber auch gegenüber jüngeren Mitgliedern des Jugendbeirats war dies erkennbar. 

Wir waren an den regelmäßigen monatlichen TreƯen und bei verschiedenen Aktionen des 

Jugendbeirats unterstützend anwesend.  

Die Aktionen waren:  

• Austragen der Einladung zum Wintergrillen 

• Wintergrillen 

• Ortsmittefest am 24.5 Plawai Party 

• Besuch Castelnau les lez 

 

 

 

 

 

 

 

Wintergrillen 2025 
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Besuch in Castelnau les lez 2025 

 

Wintergrillen 
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Streetwork / Mobile Jugendarbeit 2025 

Wir waren im Jahr 2025 von März- Ende September fast täglich unterwegs um mit der oben 

genannten lebhaften Gruppe im Dialog zu sein. Anfänglich nahmen sie uns als störende 

Erwachsene wahr, haben aber mit der Zeit Vertrauen zu uns gefunden und vermehrt Angebote 

von uns angenommen, aber auch das war ein kleinschrittiger Prozess da sie sich nicht an alle 

Rahmungen halten konnten. Zwischen März – September, sind sehr viele Plankstädter 

Jugendliche (im ähnlichen Alter) im öƯentlichen Raum angetroƯen worden.  

 Die MJA hat immer Jugendliche angetroƯen und hatte von April -Mitte November monatlich zu 

über 85 Jugendlichen Kontakte. Lediglich in den PƱngstferien und der zweiten Hälfte der 

Sommerferien haben wir weniger angetroƯen da hier Urlaubszeiten waren. Auch in den 

Wintermonaten konnten seltener Jugendliche angetroƯen werden, da die jungen Menschen sich 

in der Regel bei niedrigen Temperaturen nicht so oft auf öƯentlichen Plätzen aufhalten.   

Runder Tisch 

Der Austausch mit verschiedenen Partnern über Herausforderungen und Möglichkeiten in der 

Arbeit der MJA ist sehr wichtig. Auch die Kooperation mit verschiedenen Stellen kann zur 

zielgerichteteren Angebotsentwicklung im Ort führen. Ausgehend von den Vandalismus 

Vorfällen im Jahr 2025 wurde ein Runder Tisch ins Leben gerufen. Hier traf sich die MJA zum 

ersten Mal im Oktober 2025 mit SchulsozialarbeiterInnen der weiterführenden Schulen, der 

Gemeindeverwaltung sowie zwei volljährigen Jugendbeiräten um Herausforderungen zu 

benennen und einen konstruktiven Umgang damit zu Ʊnden. Der Runde Tisch wird in Zukunft in 

regelmäßigen Abständen stattƱnden 

Ausblick auf 2026 

Wir bieten ab März einmal die Woche eine sportliche Aktivität/Aktion  am Dirthpark an, um die 

Jugendlichen im öƯentlichen Raum verstärkt einzubinden. Wir hoƯen das wir sie darüber hinaus 

auch aktiviert bekommen den Container neu zu gestalten oder vielleicht ein Turnier für mehr 

Jugendliche zu planen. Das ist allerdings ein oƯener Prozess der an den Bedarfen der 

Jugendlichen arbeitet und bei dem wir noch kein Endergebnis bestimmen wollen. 

 Für dieses Jahr stehen folgende größere Aktivitäten und Projekte an: 

• Wintergrillen (mit dem Jugendbeirat) 

• Immer noch die Umgestaltung des Hofes, der wegen unserer starken mobilen Aktivität 

2025 keine Zeit mehr bekommen hat.  
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• Ferienprogramm mit Blick auf Aktivitäten für Kinder und Teens ab 12 Jahre 

• Schulung ehrenamtlicher 

• Intensivieren der Kooperation mit der Humboldtschule 

• Weihnachtsmarkt  

Wir freuen uns auf weitere gute Zusammenarbeit mit allen Beteiligten der Gemeinde und 

möchten uns für die wertschätzende Zusammenarbeit mit der Verwaltung, Politik, dem 

Bürgerbus und der Bevölkerung bedanken. 

Verfasst von Delia Leibel und Kirsten Erbach Postillion e.V. 


